
Zum dritten Mal Heinrich der Taube.
Von Ludwig Steinberger.

Den im N. A. 38, 629ff.1 und 39, 201f. veröffent­
lichten 42 Urkundenregesten werden im Folgenden noch 
4 hinzugefügt. Die Tätigkeit eines Urkundenredattors, 
wie wir sie in nr. 44 Heinrich den Tauben im Auftrage 
Bischof Bertolds ausüben sehen, liefert einen Beitrag zur 
Lösung der Frage, was die Rückbesiegelung verschiedener 
Urkunden Bertolds durch Heinrich (vgl. N. A. 38, 628) 
zu bedeuten hat.

1) A. a. O. 632 Anm. 1 ist dahin zu berichtigen, dass ein noch 
älteres Zeugnis für die gotische Umgestaltung des östlichen Domchores 
zu Eichstätt in dem Testamente Hermanns (von Gaimersheim M. G. 
BA. Ingolstadt OB.; Urkunden von 1347 Mai 25, Mai 25 und Juni 16 
Orig. Perg. EBA., MRA. Kloster Bergen fasc. 4 und MRA. EH. 
fasc. 217, vgl. auch Sammelblatt des hist. Vereins Eichstätt IV, Eichstätt 
1890, S. 54 nr. 116), Domvikars und Kaplans der Erlöserkapelle zu 
Eichstätt (vgl. N. A. 39, 201 nr. 41) und Kirchherrn zu Laentfritshoven 
(== Landershofen Kd. G., BA. Eichstätt MF.) d. 1347 März 9 (feria 
sexta ante Letare) Orig. Perg. MRA. EH. fasc. 217 vorliegt: Item lego 
pro edificiis chori in summo (vgl. N. A. 39, 2012) quatnor modios 
siliginis, qui si non possent haberi, tum de rebus meis mobilibus, si 
tantum relinquo, pro quolibet modio tres libre Hallensium tribuantur. 
Der Tod des Heinrich Malso (vgl. N. A. 38, 6322) ist auch im 
Pontifikale Gundekars II. vermerkt, und zwar ebenfalls zu 1349 
Januar 14 (Mon. Germ. SS. 7, 252 Z. 56f.). — N. A. 38, 635 nr. 16 
ist statt ‘per me Heinr.' zu lesen ‘et me Heinr.’. Auf das Versehen 
wurde ich durch Herrn Dr. H. Bresslau, o. ö. Universitätsprofessor in 
Strassburg i. E. aufmerksam, welcher für die Scriptores rerum Ger­
manicarum eine Ausgabe der sog. Chronik des Heinrich von Rebdorf 
vorbereitet.

43) 1359 August 10 (in die beati Laurencii apostoli 
|sicl) Eichstätt. Bischof Bertold von Eichstätt bestätigt 
die Ablässe, welche 20 Erzbischöfe und Bischöfe unter 
dem 15. Juni 1359 zu Avignon der Domkirche Eichstätt 
verliehen haben, in einer an den Ablassbrief angehefteten 
Urkunde. Auf der Rückseite des zerbrochenen Siegels


